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der summa.
Die vorn Kartell republikanischer Studenten veranstaltet-e

RathenausGedenkfeier wurde durch eine Ansprache Thomas
Mann eingeleitet, in Der er als die Idee der Republik
Icpscifchliche Ganzheit in Vollständigkeit, Einheit von Staat
und Kultur bezeichnete Die Politik hört im republikani-
schen Staat m bloß Politik zu sein, sie wird in ihm zur
Humanität Die Feinde des republikaiiischeii Gedankens
halten dafür-, daß er dem Wesen deutscher Huinanität unD.
ihren Bildungsbegrissen widerspräche Wir aber halten deut-
sche Menschlichkeit nicht für so etivas Fertiges, Abgeschlossenes
und Gndgültigseiendes, wie jenes, wir glauben an das, was
man das deutsche Werden genannt hat, und an die schönste
Eigenschaft des Deutschen, seine Jnnerlichkeit. Den größten
Widerstand findet der republikaiiische Gedanke Darin, daß der
deutsche Bürger und Mensch das politische-Erleben niemals
seinem Begriffs-vermögen aufgenommen hat. Jst es deutsch,
das deutsche Wesen als der Vervollkommnung unfähig zu
erklären? Fehlt ihm nicht vielmehr das objektive, das politi-
sche Moment, das man in der Welt Freiheit nennt? huma-
nität umfaßt beides, Aenßerliches und Jiinerliches, Gedanken,
Gewissen und Tat. Der Deutsche hat seinen Bildungsbegriff
zu früh geschlossen, indem er das politische Element nicht
mehr darin aufnahm. ·

Thomas Mann hat den Glauben« daß der Deutsche sein
Schicksal noch einholen wird. Er wendet sich weiter an das
Ausland, das. die deutschen Verhältnisse schlecht kenne nnd
von unserer erniedrigenden Lebensnot nichts wisse. Er
brandmarkte die Ruhraktion des problematisch stegreichen
Frankreich als vollkommen schlecht, wie sie nicht schlechter
fein könne. Daß die ganze Welt diesem Willen zusteht, ist
geeignet, jeden Zynismus und jede Philosophie der Brutali-
tät in Deutschland zu fördern. Von der geistigen Rückständig-
keit der Reaktion wendet Mann sich dein Botschewisnnis zu.
Auch der Bolschewismns ist eine allgemeine Erscheinungs-
sorm der Depression, weil auch er nicht Deinokratie und
Menschlichkeit, fondernDiktatur und Terror ist. Diese beiden
sind es, die die Weltlage kennzeichnen Große Teile der
Jugend sind erfüllt von dem Gefühl der Weltivende, aber
der Humanitätsgedanke trage eine tätliche Ermiidnngsfalte
an feiner Stirn. Was heute herauskommt ist nicht Freiheit,
sondern Bindung, Terror, mit der Gefahr der Verirrung in
den Obskurantismiis.

Thomas Mann hält diesen Zustand aber nicht für etwas
ernsthaft Bedrohliches in einem Lande, in dem Goethe, Hinder-
lin und Nietzsche lebten, die zwar nicht liberal, aber keine
Dunkelmänner und deren Ideal der Mensch war. Die
republikanische Jugend begreife, daß Humanitiit die Idee der
Zukunft ist. zu der Europa sich durchringeiu für die es leben
muß. wenn es nicht sterben will.

italisiren-DienstW
der ,,Broekaner Zeitung«.

(Eigener Drahtbericht).

Kampf um Mart und Dollar
Berlin, 28. Juni. Zur Martftützungs-

aktion wird uns heute gemeldet, daß gestern
ein Vertreter der Reichsbant nach Amsterdam
gereist ist. Drei weitere Beauftragte der
Reichsbanl find auf dem Wege nach London.
Holländische Blätter meldeten am Sonntag den
Abschluß eines Abkommens der deutschen Reichs-
bant mit den holländischen Großbanten zwecks
Durchführung der Markstiitzungsaltion an den
Bdrfen von Amsterdan und Rotterdam

Deutsch-englische Finaiizberatnngen.
Rotterdam, 28 Juni. Der Courant meldet

aus London: Hamburger-, Berliner und Frankfurter
Bankherren sind Montag Mittag in London einge-
troffen. Die »Morningpost« bestätigt, daß neue Be-
sprechungen finanzieller Art zwischen London und
Berlin im Gange sind und daß auch zwei Vertreter der
deutschenReichsbankseitMontagwiederinLondonweilen.

Italien und England beraten
(Senf, 27. Juni. »(5orriercd’ Jtalia« meldet,

das-; auf Anregung Englands Anfang Juli eine
Zufammenlunft engiifeher und italienischer
Staatsmünner ftattfinDet, in Der bedeutungs-
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 volle Entscheidungen getroffen werden fallen.

 

Brockan. Freitag, den Zit- Juni

 

 

- i

qhnm.nn.m -.«----- n...

weiteste Verbreitung.
  

 

‚m..- o... — -W—-

Wannnnortliits für die kliedallion List-list Tribut. Maikuly .
Lindiikiustrnsns l"3. Eii1«iIi-:1771!11d«1 njkilteli inne II bis l« I'ma. 5,
rinnt-r Faun nnd ‚i-r‘fvrln: ' Streits itzt-r Ali-Trost , i .

' . I "n’a. h"Q;fromm und im}. tun-: ou 14-: im" Q‘rfnlmnfu:um i s-

 

anno, Dorer 8 Co.
iliaurice B a r r il- s. wohl der nationali i«i" e ex Na-

ioualiften Frankreichs-, bat im rtobeinber lttztfidihgerdztraßs
tut-get Universität fünf tioiizaae im Sinne französischeriiheinlandlnltur gehalten, und zwar trugen sie den Eitel:
‚LeGerno du man", was man am besten mit: »Der Geist
‚er Rheiulandbevölkerinig« übersetzen kann. Das Charakte-
iftischste ring- frinen Ausführungen ist die überall hervor-
eklchiendrrtxzziianussaz Der französische Nationalismus ver-
niudert die llnkksikibtigkeit der Welt, Frankreich vertritt die
dollerbefreiende i·;.«-.«t.c-is·iisrhse Kultur, Deutschland ist der Hort
per Iliilckstaiidtgkeit, nnd die Gründung des Bismarckreirbes
{t eine bei·aue-soroernde Beleidigung der französischen
-.ebensauffassi»i«ng. Um leben zu können, um die französische
Beltkulturnnsnon zu erfüllen, bedarf es eine-s g r ö ß e r e n
äägiitäreichz das größere Frankreich aber ist — am

Was damals Bartes unvorsi ti entwickelte it der
reinige Untergrnnd für die französiscildegsiheinlandvalitifl, ein
'eiftiger lintergrund der auf eine fiebesnhundertjübrsige Ver-·
angenheit seiner äußeren Foruibildung zurüetblirkt Es ist
er Grundsatz been-genannten »natürlichen Grenzen Frau-l-
eichs . Aus diesem geistigen Untergrnnde sind die Verbin-
iingeii zu erklären, de Frankreich mit den rheiuifihen Se-
ien-auftat entging, besonders mit D o r te n u. C o., find »in
rlltareixbxbeeauch die Enttiinfctnmgen, weil „Le Genie du
„m — n ein gan anderer it, als ’ ' z," s-topfen malt. z s er sich in frai zofisilz.n

1 Oft genug sind über diese heimlich-unheimlichen Be-
irebnngen Frankreichs im kitbeinlande tinthiixtunaeii zutagezisiordertqtvorden nnd die Bücher D a r i a c mit der Ein-
ritung iboincares über die französisijien Rheintand-
Haue zeigten auch der Welt, was Frankreich wollte nnd
ein« Niiirverdffentlicht die englische conservative Wochen-
”PH" »-Observer« einen Geheimbericht, der von dem fran-
anfallen Oberlommisfar im Rheinlande, Tirard, am
(r rlpril dieses Jahres an das Auswürtige Amt in Paris
ibarianbt worden sei. Besonders vikant ist, daß es gerade
m fonfernatzve, also nicht etwa franzosenfeindliche »Ohne-
her". ist, der die volle vier Seiten umfassende· Denksmrisst
nibliziert Sie stellt einen überbliet über die Geschichteder
orparationsbetvegung Dr. Dortens dar nnd vor allein über
sie Beziehung der französischen Regierung zu diesen Be-
trebungen Tirard erklärt, daß er im Februar dieses Jahres
ice-Beziehungen mit Dr. Dorten wieder aufnahm, nachdem
ir ne vorher abgebrochen habe. Schon das ist nicht ganz
iinvahrscheinlich Denn die Befetznng des Ruhrgebiets; hat«
ingefahr alles über den Haufen geworfen, was die Fran-
zosen in vieriiihriger niiihfamer und kostspieliger Arbeit zur
bslege des „Genie du Rhin" im Rheinland aufgebaut hatten-.
Nach eineinhalb Monaten hofften sie aber durch die Terrors
wliiik die Rheinlandbevölkernng wieder seinpfänglicher für
ehre Platte gemacht zu haben. Tirard hat- ferner angeordnet,
iaß Frankreich Schutzm a f; nahm en für das Leben Dr.
Dortens treffen müsse, da dieser Führer des rheinisehen Se-
earatisinus von den deutschen Nationalisten bedroht sei. «
Schritt für Schritt schildert der Bericht das Z n s a in m e n ‑
entgelten Frankreichs mitDokten; erstmit fran-
ionscher Unterstützung war dieser in der Sage, Anhänger zu
iewinnen,« Propaganda zu treiben und Zeitungen zu grün-
‚wen. «»»Of·fiziell« habe man natürlich nichts mit ihm zu tun.
Iiiofiihrlich stellt der Bericht übrigens auch die finan-
ziellen Beziehungen Dortens zu Frankreich dar, wobei
steter gegen den Vorwurf verteidigt wird, er habe das Geld
euch für persönliche Bedürfnisse verwandt. Der Bericht
owmt schließlich zu dem Schluß, daß es wünschenswert
bare, mit Dorten zu verhandeln nicht wie mit einer Groß-
nagt, sondern wie mit einem Ratgeber, dessen Rat-
chlage nach ihrem Werte eingeschlin werden.

_ Es gibt kaum eine glücklichere Minute als gerade die
eisigefiir die Veröffentlichung dieses Berichte. Selbstver-
rundlich hat das französische austvärtige Ministerium sofort
eu- Riehtigkeit dieses Dokuments dementiert nnd benannten
seit der gute Glaube des englischen Blattes getäuscht worden
er. Auch der Pariser »Statuts-« behauptet einfach, daß das
Bange das Werk untergeordneter französischer Agenten im
Iiheinlande sei, die durch Tirard zusammengefaßt seien Das
n etwa der ganze Inhalt des französischen immune, an
träg-cuiZzhrhegtns i e m a nbd gar Der Welt glauben wird. Der
. er u ogar zu e ans-ten, die an n A en-
enbetichte seien von Deutschen in fxoblenxt gesagle nur? an
sen ‚Dbferver“ weitergeleitet worden. Im übrigen be-
iauptet der ,Mattn«, daß in B e r l i n und L o n do n über
:ine Ell-ständige Revublik Rubr- nnd Sachgebiet verhandelt
verde, an dessen Spitze A d e n a n e r , der Oberbürgermeikltk
von arm, stehen falle. Die ganze Aktion set a nichts wei-
er aß eine Jntrige gegen finden. überflli zu tagen.
iaß das Perlegenheitsgeftammel des ‚Blattn' eitel Lüge ist-

Jn England zweifelt man je M nicht an der-
catsächlichteit der Mitteilungen, Die gl am die Antwort
ludcuidieeugmcherronawvenunnagmevekdatZier Der sianzoascheu redet-umw- mw Weinwelt“!-
and das ift die politische St it in
sichung des ,Observer«. die wen
sls Proter diese Rote Ich
Worten wird. Die
m dem
Its-Its-
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Englands Geduld-Zikaden reiht.
L- es n d o n , 23x Juni- Eile englische- Piresse führt eine

entschieden-«- nur, feste Sprache gegenüber Frankreich «

„Station“ schreibt n. (1.1
Wenn Peineare noch länger ‚rügen und der risse

lifcheii Regierung keine Antwort erteilt, Dann muß used
wird die Regierung auf eigene Faust eine vorläufige-
Antwort nach Berlin senden. Dasselbe wird alsdann
von Rom ans geschehen. Für Deutschland bedeutet
das eine Botschaft der Hoffnung, für Frankreich ein
Hinweis Darauf, daß der großbritanlsche Geduldsfaden
am Reißen ist.

Ein Weltgerichtshof ztvecklos.
L o n Don, 28. Juni. Führende Blätter a. a. Daily

Chroniele sagen heute mit auffälliger Uebereinstimmung,
die Forderung Harding nach einem Weltgerichtshos
sei wertlos. Die genaue Prüfung des ainerikanischeu
Vorschlags habe ergeben, daß die noch so Medeas-
liebende Absicht schon dadurch hinfällig werde, daß
diesem Weltgerichtshof keinerlei Vollstreckungsmacht
zur Verfügung stünde Der Weltgerichtshof werde
Frankreich gegenüber genau so machtlos sein, wie der
Välkerbund und andere starke sRationen. .

Waffen und Geheimbiinde in ‚DE.
Berlin, 28. Juni. General Rollen der Chef

der Eriteiite-Kdiiimifsioii ist gestern nach Paris gefahren.
Schon am Mittwoch wußte der Pariser »Teran« zu
berichten, daß sowohl in Oberschlesien wie in Süd-
dentschland die lieberwachiingskoniniission die Nicht-
erfüllung der Entwasfnunget-Vorschriften nnd das Fort-
bestehen der Geheimverdiiiide festgestellt hat.

Vermittelung des Papste-Z.
(Senf, 28. Juni. Aus Rom wird gemeldet: Der

Kurie nahe-stehende Personen bestätigen, daß der Papst
einen Schritt zum Frieden vorbereitet, der in erster
Linie eine Verhandlungsgrnndlage für Deutschland
und Frankreich bilden und die alte Erbfeindschaft
wenn nicht beseitigen, so doch mildern foll.

Eine neue Befatzungslinie
(Senf, 27. Juni. Echo de Paris meldet:

Der Oberste Landesverteidigungsrat am Sonntag
habedieterritorialeSanktiouspolititdeeslKabinetts
Pvincard als für die militiirische Sicherung
Frankreichs nicht genügend beurteilt und eine
neue Besatzungslinie sowohl im ”Ruhrgebiet
wie in Süddeutschland Deut Ministerrat vor-
geschlagen. » -

Neue Todesopfer im Ruhrgebiet.
Gladb eck, 28. Juni. Jn Gladbeit ist ein neues

Opfer zu verzeichnen Ja der Sällerftraße wurde eine
Frau, die sich mit ihrem Ehegatten in einem Garten
aushielt, von einem im Solde der Franzosen stehenden
Italiener, der sich in Begleitung eines belgischen
Soldaten befand, durch einen Schuß so schwer verlegt,
daß sie bald darauf verstarb·

(Elfen, 28. Juni. Nach einer Meldung der
,Rheinisch-Westfülifchcn Zeitung« ans Bucr wurde
gestern mittag im alten Amtshause auf Der Treppe
zur Sparkasse der Zechenbote Prinzen von einem
belgischen Offizier erschdffen. Prinzen war zuerst von
dein Offizier gestoßen worden und soll sich in energischer
Weise dies verbeten haben Prinzen ist ein Schiner-
lriegsbefchiidigter nnd Vater von 5 Kindern

Köln, 28. Juni. Wie der »Külnifchen Zeitung«
aus Buer berichtet wird, ist außer den bereits ge-
nannten Personen aucl) Der Sohn des Steigcrs Werner
vorgestern von Soldaten der Befatzungstruppen er-
schaffen worden. Die Zahl der Erschessenen stelle sich
viel höher als ursprünglich angegeben U. a. fei auch
eine Frau durch Brustschuß schwer verletzt warben.

Das Marthrium der deutschen Eisenbahner.
Die Massen-Ausweisungen nnd Verurteilungen.
R‘öln, 28. 31"“. Spwcit bis jetzt festgestelst werden

konnte, sind seit Beginn des Ruhreiiisalls folgende Zwangs-
maßnahmen gegen Eifenbahnbedienftete zu verzeichnen:
Ane- ihren Wohnungen vertrieben wurden 1708 Bedieustete
mit ungefähr 5000 Angehörigen. Aus dem besetzten Ge-
biet ausgewiesen wurden 1156 Bedienftete mit ungefähr
3000 Angehörigen. Verhaftet wurden 264 Bedienftete,
von Kriegsgerichten verurteilt 63 Vedienftetc zu insaesauit
H— Jahren 3 Monaten 25 Tagen Gefängnis ji«-kas- 91530000
Mark Geldstrafe Zwei Bedieiifrete wurden “man” Van
Mitteilung der Eisensalindirektion soll am i2”; r... .‘i. eine
neue grosse Ausweiiuug ein«-Damens sinnst-den« « Esel-sucht
iirli im 200 Gifenvahncrfamilien. Der genaue-Zeitpunkt
am Ubtrassportei non Diiidburs steht Upzis Müt “im.
Waltrscheinliet wird der Trnucpsrt Hin Dogm- nach
Vielefeld geleitet- werben. . ‚



.'_ Vom LebensmittelmarkkI ”"” -W
V Kleinhandelsprcise der Berliner eutralmarkthalle vom

27. (i. pro Pfund in Mark: Blimienkoh 7l)00——8000 der Kopf.
Kohlrabi -sls)l)0—-5()tll) die Mandel, Mohrrüben 2600—3000 das
Bund, grüne Bohnen Tlll)l)——75()0, (finden 3000—6000 das Stück,
-Spargel fs-l)()l)——70l)l), Schoten 6000—7000, Kirschen WO-
Erdbeereu 21100—111000. Stachelbeeren 2000—2200, Pferdefleisch
9000, ohne Knochen 10000.

»k- Preiserhöhnng für das Berliner Mardenbrot. Das Er-
nahruugsamt der Stadt Berlin teilt mit, daß sich vom 2. Juli
ab der Höchstpreis für ldas Illiarkeubrot von 1900 Graman auf
31:00 Mai-sk, fiir die llllarlenschrippe von 45 Granmi aus 130
Mark stellt.

‘i’ Butterpreife in Berlin. Die Berliner Bitttemotierlnngsd
fostisluission notierte am 27. 6. folgende Preise, wobei Frucht
lind Gebiude zu Lasten des Käufers geben. Für 1. Qualität
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Giftgafe mit Klavierbegleitung.
« Der Klaviewirtuofe Paderewski,

politischer Ministerpräsident a. D., ver-
anstaltet in Paris Klavierkonzerte zum
Besten der französischen Giftgas-
industrie. Das Protektorat habet-.-
Poineare und mit) übernome ‘“

sen Pol-en saß auf hobeni Roß ' - —
Alst- Staatsmann er im Bügel
Jetzt sitzt er als Klavierkoloß
Jin Fraukeuland am Flügel.

Und wenn er die Pedale tritt, « "ff
Kommt alles in Ekstase. . «
»Für G a g e,« sagt er, „fbiel’ ich nii,
Jcb spiele nur für Gase. . "

Was mir erbringt die Tastatur,
Will der Chemie ich stiften,
Ich spiel’ in Moll, ich fpisel’ in Dur-,
Europa zu vergiften.“

Wenn Schubert, Mozart, Brahms ertöikk
»Von dieser gllieiftertahe, -
renne manchem iibel, und er stöhnt: «
,,Gasmaske her —- ich platzel«" -- II-

Begeistert aber lauscht Herr Foch .. " «
Der Ghopinfrhen Sonate: - « .
»Damit erstickt er einen Boche«««" «

· So jauclizt der gute Pate. - « , -

Daneben sieht Poincarå· « — · « - _
In Wonne man versinkent ..- ‑. "«. »
,,«.TL’-enu ich ihn,« sprichst er, „fbiele’n sehI ' « «
So fiibl" ichs ord’ntlich stinkeni«- » k -· ·- .

Das ist die edle Musika, _ ; ‚ihn-11g Wiss
Geübt vom edlen Polenl L", « · “4f- {tii
Nach N o ten wird —— längft weiß. man?" in «-
Sie Welt der Teufel holen! m.

in.

»
L q
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- g « Nah und Fern-.-
O Genuiltige Erhöhung derBerliner Biersteuer. Durch

die -«-.scooelle zum Landessteuergesetz werden den Gemeinden
als neue Steuerquelle die Getränkesteuern zugewiesen. Sie
Berliner Gemeinde will mit der Biersteuer den Anfang
machen, weil schon seit 1921 eine solche Steuer bestand, wenn
auch nur in dem geringen Maße von 65 Pfenningen für den

·-;:i:p·ektoliter. Jetzt beantragt der Berliner Magiftrat eine Er-
höhung dieser Steuer auf 150 Mark für den Liter
B i e r. Diese Steuer soll bereits mit dem 1. Juli in Kraft
treten. · «

·"C«Karl Scheideinantel gestorben. Jn Dresden ist der
frülsere Baritonist der sächsischen Hofoper Karl Scheide-
ruaixiel einem Herzschlag erlegen. Er war einer der ersten
Barlioiisäuger Deutschlands und ein bedeutender Gesang-Ti-
päduaoge ·

·. O lstrofzfeucr in einem Thüringer Sägewerk. Jn Schleiz
z wurd;x das Dampfsägewerk der Firma F. G. Schwalbe durch
IFeuen das anscheinend im Kesselbaus ausbrach, völlig zer-

« stört. Es wurden große Holzvorräte ein Ran der Flammen.
' Au ein Weiterführnng des Betriebes ist infolge der Vernich-
tung der Maschinen nicht zu heulen. Der Schaden wird auf
eine Milliarde geschätzt

O Silbcrdiebstahl auf einem Ponnnerfchen Gut. Jn der
Macht wurde auf Schloß Neetzow bei Jarmen ein Einbruchs-
diebstahl verübt. Sen Tätern sind Silbergegenstände im
Werte von rund 180 Millionen Mark in die Hände gefallen.
Die gestohlenen Sachen tragen das Wappen Kruse-Neetzow
ldrei Bäume mit Krone darüber) und zum Teil auch das
Wappen derer von Heyde (eine Mauer mit Krone darüber).

O Bootsuuglükl. Jn Freiburg an der Unterelbe kenterte
ein zu dem Hamburger Berguugssahrzeug »Wille« ge-
hörendes Segelboot, in dem sichvier Mann der Befahung
befanden. Keiner der vier Mann konnte gerettet werden«
«- Ein anderes Bootsungliick hat sich aus dem Dammschen
See in Pommern ereignet. Die Schlösser Bernstein,
Erbauer, Heldt und ein vierter unbekannter Mann unter-
nahmen im Segelboot »Vagabund« eine Fahrt nach Lüb-
gin. Unterwegs kenterte das Boot, und alle vier ertranken.

O Sieben Schwerderbrecher entflohen. m»Ein der in der
Ziranlenanstalt Hamburg- Langenhorn untergebrachten
Werllrecher markierte einen Tobsuchtsansan. Während ein
Wärter sich mit dem Mann beschäftigte, sprangen drei
Jusafsen aus ihren Betten, warfen dem Wärter Bettwäsche J

 
  

Aber den Kopf und überfielen in gleicher Weise einen t
zweiten Wärter. Beide Wärter wurden gefesselt. Es
Denke sich heraus, daß die Eisenstäbe der Fenster durch-Z

waren, so daß Raum für eine Flucht geschaffen war.
f diese Weise gelang es sieben Schwerverbrechern zu

entkommen Die Verbrecher waren bei ihrer Flucht nur

Kleine Zeitung für eilige Lesen
l «- isiecchswirtschaftsimtuistek Dr. Bester hat an den delikat-»Hu
Qesamtbandel einen Mahnruf gerichtet, in dem er zur Unter-d
Bildung der Devisenpolitit der Reichsregiermig aufforbert. «
>t V Der baherische Minigterpräsident von Knilling forderte in’
bitter Rede über die au enboliti'fche Lag-Z zum tapferen Fest-
halten am passiven Widerstand und zur s Überlegung der Lüge
’bon Deutschlands Schuld am Kriege auf. z
t « An der Berliner Mittwo börse nir- eine fbrnnghafte’

tei epung aller Kurse statt. ollars nanrveisun en wurden
f r spätere Dei-innre über 200000 notiert, der am iche Sonate

1’3 betrug 153 0(1). d " -·

· * Der " tfli · Delegierte Mon ore Testa üben-sichre nach
her Köln Nu Zeitung bem Ra 3931231011! in stammen
bitte Streu-de von 503500056251rem‚fief’rbßrciigltfät‘i eigscziievet . M
demng vi nta etr’ t e um"
um! am Matt . « , . . »s«  

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

Verbesserung der Judexzaxpxen
Über die Verhandlungen du Reichsarbseitsminisierinnt

wegen der Wertbeständigkeit der Löhne sind Notizen er-
schienen, wonach der Reichsarbeitsminister von sich aus auf
ges etzlichem Wege vorgehen werde, falls eine Einigung
nicht erzielt werden sollte. Das könnte dahin verstanden
werden, daß das Reichsarbeitsministerium schon jetzt ent-
schlossen sei, die Anpassung an den Judex durch Gesetz Vor-
zuschreiben. Das Reichsarbeitsministerium erklärt jedoch-
noch nicht endgültig Stellung genommen zu haben. End-
gültige Beschlüsse sind bisher nur hinfichtlich der Verbesse-
rung des Judex gefaßt worden.

Befchlagnahmerecht für Wohntäume

Der Wohnungsausfchuß des Reichstages beriet über“
den Gefetzentwurs über Wohnungsmangel, insbesondere über
die Bestimmung, wonach die Inanspruchnahme zu Zwecken
der Wohnungsbeschlagnahme von Gebäuden oder Räumen,
Die im Eigentum oder in der Verwaltung des Reiches, eines
Landes oder einer öffentlichen Körperschaft stehen, nur mit
vorheriger Zustimmung der zuständigen obersten Reichs-
oder Landesbehörde zulässig fein foll. Jn der Abstimmung
faul der Ausschuß mit Stinimenmehrheit zu dem Ergebnis,
daß die Gebäude und Räume der Behörden und öffentlichen
fi«Is«-rperfchaften dem Zugriff des Wohnungsamtes eb en so
unterliegen sollen, wie es bei privaten Räumen der Fall ist«

Der politische Mord in Parchim. .

Das sozialdemokratische Zentralorgan, der V o r-
in ä rts, bringt zahlreiche weitere Einzelheiten zu der Er-
mordung des Walter Kadow im Walde bei Parchim und
spricht die Ansicht aus, die Mecklenburger Justizbehörden
verfolgten den Fall nicht mit der nötigen (Energie. Der Vor-
wärts verlangt deshalb die übernahnie des Verfahrens
durch den Oberreichsanwalt. Auch das Berliner Zentrums-
blatt G e r m a n i a fordert ein Eingreifen von Reichs wegen.

-— Ser in Haft befindliche R o ß b a ch läßt durch seinen Ver-
teidiger erklären, daß er persönlich diesen Dingen vollig fern
stehe, daß er schon deshalb an diesen Vorgängen unmöglich
habe teilnehmen können, da er sich ja seit dem 17. Marz in
Untersuchungs-haft befände. -

Großhritannien

5< Sie Ziele der englischen Arbeiterpartei. Auf der
Londoner Jahreskonserenz der Arbei"terpartei, wo zu-
nächst der Antrag der kommimistischen Partei um Auf-

nahme in die Arbeit-erbarmt erneut verworfen wurde,

sagte der Vorsitzende, das Parlamentsmitglied Sidneh

W ebb, inder Eröffnungsrede: Vielelicht niemals in der

Geschichte gab es ein derartiges Fiasko, wie das-

jenige der Staatsmänner, denen die Welt im Jahre 1919

die Aufgabe anvertraute, einen wirklichen Frieden zu

schließen Die englische Arbeiterpartei werbe. Frank-

reich deutlich erklären, daß sie keinen Schritt mit

ihm in seiner aggresfiven Politik zusammengehen werbe.

Das Parlamentsmitglied Thomas versicherte, daß die

Arbeiterpartei nicht die Absicht hab-e, die deutschen,

Arbeiter im Stich zu lassen.

China. —
-)""( Amerika drängt auf Ordnung. {lach einer Meldung «

der »Ehicago Tribune« sind die Verhaltnisse in China so

unerträglich geworben, daß die ame rikanis ehe

H a nd elskammer in Schanghai den Staatssekretar

der VereinigtenStaaten telegraphisch um e nts chie d e n e .

an a ß u a h m e n zur Wiederherstellung friedlicher Ver-

hältnisse in China ersucht hat. Die Vereinigten Staaten

werden in diesem Telegramm aufgefordert, sämtliche Ver-

«güusstigungen, die China auf Grund der Abmachungen

der Washingtoner Konserenz genießt, sowie die Vergunsti- _

iguug betreffend die Rückgabe der Boxer-Entschadiguug

aufzuheben __.‚

Aus Jn- und Ausland.

Berlin. Der preußische Wohlfahrtsminister hat mit Zu-

uunung ides Reichsarbeitsminifterisums die Geltungsdauer
,‘c'mnlicher auf Grund der Mieterschutzverordnung

bisher getroffenen Anordnungen bis zmn 30. September 1923·

verlängert «

·- London. Die Zahl der Arbeitslosen in England
betrug am 18. Juni 1200000, b. h. 3548 mehr als in der vor-.

ausgegangenen Woche. .

. »J··».

 

.Ausführnngsbestimmungen _

zur Devifenverordnuna ;

Sie nicht notierten Zahlungsinittesl l

.2 lZur jüngsten Devisenverordnung hat der Reichswirt-..

fchaftsminifter folgende Ausführungsbestimmungen erlassenrz

« § 1. Jn Fällen, in denen für ausländische Zahnl

‚l u n g s m itt e l amtliche Kurse nicht notiert werden, kon--

suen im Bedarfsfalle in der Presse r e g e Im a f3 i g P reife
veröffentlicht werden, die von einem Ausschuß der-

Berliner Bedingungsgemeinschaft für den Wertpapierverkehr

ermittelt werben. Diese Preise treten fur Geschäfte mit

solchen Zahlungsmitteln an Edle Stelle der amtlichen Kurfe
Tim Sinne der Verordnung vor-i 22. Juni. Die veroffentliche
ten Preise gelten bei Abschluki in diesen Zahlungsmittelnz
als Höchst- und Mindestpreisa » ._ ·

§ 2. Ausländische Banknoten, Sorten und Padbergeld
können auch über den in der Verordnung festgesetzten Höchst-;
betrag hinaus von Devisenbanken und Wechselstuben zu;

einem Preise u u t e rb a lb der letzten amtlichen Kurieng-
der ermittelten Preise erworben werben. 5 J

.§ 3. Die Vorschriften der Verordnung sinken auf Gees
meine, die mit der Devisenbeschasiungstteiie in};d
skfxbslsiitzsze tue Anwendung- 5: „MAN.

Bombenexplosion im Wiesbadeuer Bahnhof.
Wiesbadeu, 26. Juni. Heute vormittag fünf Uhr

exvlodierte im Schalterrauni des hiesigen Hauptbahnhofes
eine Bombe, durch die fast sämtliche Scheiben und ein
großer Teil der Einrichtung zerstört wurden. Verwundet
wurden dabei zwei Seitliche, ein Mann und eine Frau.

Keine Kohlenförderung mehr.
Berlin, 27. Juni. Schon seit einiger Zeit ging

das Gerücht-, die Kohlensörderung im Ruhrgebiet sei
völlig eingestellt-»- Wir erhalten nun von maßgebender
Stelle die Beftatigung daß Kohlen zu einem kleinen
Teil gefördert werben. Auf Hulden wird nicht mehr
gearbeitet. Der größte Teil der Arbeiter feiert demnach. 

Denkst Du daran, dass Frankreich Dutzende

an Rhein und Ruhr gemordet, Hunderte aus

ihrem Heim vertrieben half? Bergku eänidn

lind gib zum Deutschen Vollsopfer ‑
Zeichnuugeu in dersGimeindeiafse

  v
»p-

uns löroitaii und Umgegend
Bi«ockau, den 28 juni 1923.

Aus der Brockauer Gemeindeverwaltung.
II.

Wenn auch die in der letzten Nummer der »Brockauer
Behring“ in der Zusammenstellung der einzelnen Positionen
des Guneindeetals gegebenen Zahlen beweglich sein werden,
so kann sich doch fider anfmerfsame Leser in groben Zügen
ein Bild von den Ausgaben und Leistungen unserer Vormi-
gemiinde Brockau machen. Selbst diejenigen, die ihre Meinung
auf der Bier-baut und nicht durch die Berichterstattung er-
werben, werben, wenn sie einmal diese Angaben vor Augen
bekommen, elwas über die Grenze ihrer nächsten Umgebung
hinausschauen und für die Gemeindepolitik größere Austriaße
anwenden lernen als bisher. Sie werden verstehen, daß die
Geschäftsführung der Gemeinde nicht so einfach ist, als ein
Neunnialkluger im engen Kreise ihnen vorgeschwatzt hat.
Wie ans den Tabellen über Einnahme undAusgabe
zu sehen war, stehen den Einnahmen von etwa 500889 400M.
die Ausgaben in Höhe von 743517000 Mark gegenüber,
sodaß zur Zeit noch etwa 242627600 Mark ohne Deckung
sind. Das angebotene Staats- und Gemeindarlehen trägt
nur zu einem Teile zur vorläufigen Deckung bei. Dabei find in
dem Gemeindehanshalt von 1923 (1. April 23 bis 31.März 24)
Riefeubettäge, speziell auch für die Straßenbeleuchtung
nicht eingesetzt worden Vier Maßnahmen, die in Friedens-
zeiten einfach unmöglich waren, mußten in Brockau, da die
Fiikanzlage der Gemeinde die Beschaffung der Mittel nicht
mehr zugab, Anwendung finden: 1. Sie Schließung der
gewerblichen Fortbildungsschule-, 2. Fortfall der im Interesse
der Sicherheit on Mensch und Eigentum, vor allem im
Winter, notwen igen Straßenbeleuchtung, 3. Schließung des
für die Volksgesundheit wichtigen Gemeindebades und 4.Ab-
schaffuug der gemeindeseitigen Gemüllabfuhr. Alles Maß-
nahmen, bie als Kulturrückschritt bezeichnet werden müssen,
zu denen aber die Gemeindeverwaltung durch die Not der
Nachkriegszeit gewaltsam gezwungen wurde. Welche Riesen-
fumme von Arbeit in den unzähligen Kommissions-
sitznnge·u ehrenamtlich für die Allgemeinwirtschaft auf-
gebracht wird, davon weiß wohl ein kleiner Teil etwas, die
große Zahl der Bevölkerung nichts, darum sollen diese Zeilen
auch den Zweck haben, in dieser Richtung hin aufklärend
und Gegensätze überbrückend zu wirken. Die Gemeinde
Biockan hat die vorerwähnten kulturellen Einrichtungen fallen
lassen müssen, so beschämend das wirken mag, weil bie Auf-
briugung der Mittel unmöglich wurde. Geradezu ver-
heerend auf die Gemeindefinanzen hat die auf Grund der
Steuergesetzgebung erfolgte Wegnahme des Steuerrechts
gewirkt, nicht nur auf sBrocfau allein, sondern auf alle
Kommuneu Konnte vorher die Gemeinde Brockau, ehe das
Reich die Einkommensteuer an sich riß, 40——470-0 der an
den Staat abzuführenden Summe für die Gemeindewirtschaft
zurückhalten, so erhält heute die Gemeinde, sage undschreibe,
etwa 3,40/0 aus der von Btsockau geleisteten Einkommen-
steuer zum Genieinde-Haushalt. Damit können selbstUeber-
nienschen nicht nur keine Knlturaufgaben erfüllen, geschweige
denn einen durch die Geldentwertimg Riesenziffern auf-
weiseudeu Gemeindehaushaltsplan balauzieren. Dazu
kommt für die Vorvrtgemeiude Biockan noch der nicht zu er-
setzende Ausfall der eisenbahnfiskalischenSteuern, die früher
ein Drittel bis ein Viertel der Gesamt-
ausgaben der Eisenbahnerstadt Brockau
beeilen. Und ziehen wir bie Steuerschraube bei den direkten
Gemeindesteuern wie Gewerbe-, Betriebs-, Grund- und Ge-
bäudesteuer bis an die Grenze an, welche die Schaffeusmöglich-
keit des überwiegenden Teiles der Brockauer Gewerbetreibenden,
Haus- und Kleinhausbefitzer überschreitet, erhöhen wir dauernd
die Gebühren für die Leistungen unserer Betriebs-werfe, nur
um vol dem vor ungeheuerlichen Reparationszahlungen
stehenden, unersättlichen Reichsfinanzministerium als not-
leid ende Gemeinde für einen Sonderzuschuß zu gelten,
so fehlt der Gemeinde Brockau auch heute
noch trotz aller Anstrengungen und Opferwilligkeit aller
Gemeindeglieder die Steuerleistung des Eisen-
b a hu f ist u s. Wenn es soweit kommt, daß die Gemeinden
mit werdenden Eisenbahnanlagen, wie eine unser Rangier-
bahnhof darstellt, vom Fiskus anteilige Steuern erhalten,
wird es auch Brockau wieder besser gehen.

Um auf den Wegfall kultureller Einrichtungen wie Fort-
bildui-lgsschitle, Straßenbeleuchtung ufw. nochmals zu kommen,
f0 hat die Regierung wohl eingesehen, daß das Geistes-
niveau und das erzieherische Moment durch den Fortfall
der Fortbildungsschule bci einem großen Teil Unserer schill-
entlasseuen Jugend auf einen traurigen Tiefstand gesunken
ift. Daher sind Erwägungen im Gange-, die auch die Kreis-
veiwaltung fchon beschäftigt haben, den Fortbildungsschul-
unteiricht, wenn es möglich ist, wieder einzuführen und den
Gemeinden ausreichende Zuschüsse zu geben. Eine solche
Gemeinde-, die auf Grund ihrer vorgebildeten Lehrer, ihrer
vorhandenen, reichen Anschauiings-, Lern- und Lehrmittel
wohl in der Lage ist bei genügendem Regierungszuschuß
den Fortbildungsschulbetrieb wieder aufzunehmen, ist die Vor-
ortgemeinde Brockan. Auch die Gemeindeverwaltung wird
eintretenden Falles gern neue Opfer bringen. Etwas anderes
ist es mit der Straßenbeleuchtung, zu der uns keine
Regierung, und sei sie noch so erleuchtet, etwas geben kann.
1921 betrugen bie Aufwendungen für die Straßenbeleuchtung
8000 Mark, 1922 war fie mit 16000 Mark veranlagt und
stieg in der kurzen Zeit ihres Bestehens durch die sich dauernden
Gaspreiserhöhungen in kurzer Zeit auf 36000 unb würde
heute wohl etwa 10 Millionen Mark monatlich kosten. Aehnlich
steht es mit dem Gemeindebad, dessen Einnahmen bei den

 



teuren Cokspreiseii die Unkosten nicht mehr zu decken ver-
mochten Die Müllabfuhr ist nun nicht mehr obligatorisch,
d. h. bie Gemeinde überläßt es jedem Hausbesitzer sein Müll
fortzuschaffen Solange die Ordnung nnd die gesiindheit-
lichen Verhältnisse nicht direkt gefährdet werben, kann die
Gemeinde mit der Abnahme gerade dieser Last zufrieden fein.
Hunderte Millionen würden nicht reichen, um bie hier ange-
führten aufgehobeiieii kulturellen Einrichtungen durch die
Gemeindeverwaltung weiter zu führen

Jn einem anberen Artikel werde ich mich über andere
Geineiiideaufgaben und deren Erfiillung aussprechen Dodeck.

Sport am Sonntag.
S. C. herab.

Spiele vom vergangenen Sonntag:
Freie Turnerschaft Strehleii lll —- Heros lll 2:0 ("2 : 0)

„ „ „ 1—— „ ll1:3(l:1)
„ „ „ I——- „ [1:3 (1:1)
Da unser Verein an den letzten drei Sonntageii auf

Reisen war, so wird am kommenden Sonntag die erste Elf
des Sport-Gab Heros wieder einmal das Spielfeld betreten.
Und zwar hat der hiesige Verein die 1. Maiinschaft der
Freien Turnerschaft Ohlau zum fälligen Retoiirspiel verpflichtet
Da Ohlau über gute technische Kräfte verfügt und Heros
seine stärkste Maiinschaft für dieses Treffen stellen wird, so
ist ein spannendes Spiel zu erwarten Als Heros am 1.
Pfingstfeiertage in Ohlau gegen diese Mannschaft nach harten
mühevollen Kämpfen das Spiel mit 2:3 für fich entscheiden
konnte, so könnte es für diesen Sonntag doch noch eine
Enttäuschung geben. Da das Spiel auf dem Sportplatz
des Sport-Club Sturm in Benkivitz nachmittag 41/2 Uhr steigt,
so hoffen wir von unsern Sportsanhäiigern einen zahlreichen
Besuch·

S. C. Sturm.
Am vergangenen Sonntag waren sämtliche Mannschaften

des S. E. Sturm beschäftigt. Die erste Bezirks-Mannschaft
weilte bei dem Sportverein Dt. Lissa und mußte allerdings
mit nur 5 Mann aus der 1. Maiinschaft spielend, eine 7:0
Niederlage einstecken Besser abgeschnitten ist die 2. Bezirks-
Mannschaft, die in Oberleschen gegen die 1. Bezirks-Mann-
schaft der dortigen Vereinigten Sportfreuude spielte. Ober-
leschen stellte eine äußerst schnelle und eifrige Mannschaft,
sodaß Sturm sich sehr anstrengen mußte, um den 3: 1 Sieg
zu erzielen Berücksichtigt man, daß die Oberleschener Mann-
schaft aus lauter Anfängern besteht, außer dem rechten Ber-
teidiger, welcher die Stütze der Maniischaft ist, und über
eine längere Spielpraxis verfügt, fo muß man zugestehen

_ daß diese Mannschaft sehr entwicklungsfähig ift. Jm Mittel-
- stürmer und Tormann hat Oberleschen auch noch gute, viel
versprechende Kräfte Sturm spielte mit Ersatz, der sich nicht
ganz bewährte. Die 3. Sturm-Mannschaft trat zum Rück-
spiel gegen Dt. Lissa 2 an unb fiegte überrafchenb hoch mit

-«6: 2. Die 1. Jugend spielte in Obernigk 0:(). Die
2. Jugend gewann gegen Waldenburg 1 :0.

'- Am nächsten Sonntag spielt die i. Bezirks-Mannschaft
gegen V. f. B. Groß-Wartenberg in Benkwitz um 3 Uhr.
Vorher findet ein Diplonispiel der l. Jugend-Maniischaften
vom Sturm unb Waldeiibnrger Sportverein 09 ftatt. Man
kann gespannt fein, wie Sturm gegen den Jugendmeister
von Waldenburg abschneiden wird. Um b Uhr spielt ferner
noch in Benkwitz die 1.Mannschaft von Heros Brockau
gegen Ohlau. L-a.

—f— sBorausstchtliches Wetters Freitag, den 29. Juni
und Sonnabend, den 30. Juni: Zeitweise heiter aber
veränderlich, etwas wärmer bei mäßigen, iiordwestlichen
Winden keine erheblichen Nieerschläge Sonnabend
Neigung zu weiterer Aufheiterung unb Erwärmung

* [Gabe des Landarbciterstreiksj Der vom Reichs-
arbeitsminister eingesetzte Sonderschlichtungsausschuß hat unter
dein Vorsitz des Oberregierungsrats Dr. Koch am Mittwoch
nach löstündiger Verhandlung eiiistiniuiig einen Schieds-
spruch gefällt Dieser ist von beiden Parteien angenommen
worden Danach ist der Streit sofort abziirnfeii und die
Arbeit unverzüglich wieder aufzunehmen

Die »Königin der macht.“
Seeroman von H. Hill.

24] sNachdrucl verboten-]

Die beiden behenden italienischen Bootsleute legten die
Entfernung in kurzer Zeit zurück, und bald wanderte ich
über bie Piazza Cavour nach dem Konsulat. Nach meinen
früheren Studien in der Detektivliteratur hatte ich halb nnd
halb erwartet, Kennard in feiner Verkleidung an der Tür
herumschleicheii zu sehen, doch er war nirgends zu entdecken
Nur die gewöhnlichen Scharen von Schiffskapitänen, See-
leuteii und Handlungsgehilfen drängten sich vor den großen
Türen, die in den Warteraniii des beschäftigsten Konsulats
von Europa führten. '

Bei meinem Eintritt schrieb ich meinen Namen und mein
Aiiliegeii auf einen Zettel, soweit sich das letztere schriftlich
wiedergeben lief}, unb gab diesen einem Diener, der damit

in einem zweiten Zimmer verschwand, um bald darauf mit
der ivillkomnieiien Nachricht zurückzukehren der Konsul ivünfche
mich sofort zu sprechen Einen Augenblick später wurde ich
zu dem Vertreter des Königs von England geführt

Als ich hineintrat, blickte ich mich zunächst mich Zavertal
um, sah aber sofort, daß sich in diesem Bureati niemand
anders befand, als der Konsul selbst, der an feinem Schreib-
tisch saß, und ein Sekretär, der an einem Nebentische arbeitete.
Jndem ich meine Ueberraschung nach Möglichkeit verbarg,
trat ich vor, um den Gruß des Beamten zu erividern

»Kapitän Forrester, Sie erscheinen wohl auf Grund einer
Mitteilung, die Sehnen von seiten Jhres Schiffsarztes zuge-
gangen ist?« sagte der KonsuL und ich erinnerte mich erst
nachher an den scharf forscheiiden Blick, mit dem er mich
ins Auge faßte.

»Ja, ich erwartete, Dr. Zavertal hier zu treffen,“ er-

widerte ich.
»Er ist auch hier, Sie werden ihn sofort sehen,« versetzte

der KonsuL »Es handelt sich um eine Angelegenheit, in
der ich Sie zuerst befragen möchte. Ein Gentleman, namens
Vizard, hat hier eine Klage gegen Sie eingebracht, Kapitän

 
 

* sDas Wohnungsamts ist bis 9. August geschlossen
Wir veriveiseii auf die Bekaiintinachung auf der 4· Seite.

« [für (Semiillabfuhrl wird vom l. Juli um 100°/o
erhöht, ba ber Hafer von 40 000 Mark pro Zentner auf
180000 Mark gestiegen ist.

* sVon der Brockauer sDiittelfchnleJ Das jährliche
Schulgeld ist vom l." Juli ab auf 40000 Mark erhöht, so-
daß für das 3. Kalendervierteljahr 10000 Mark Schulgeld
für das erste Kind zu zahlen sind. Jm gleichen Verhältnis
ist das Schulgeld für das 2. Kind mit 32 000 jährlich unb
für das 3 unb bie folgenden Kinder auf 24 000 Mark
jährlich gestaffelt

‘ sDie neuen Geblihren für Wasser und KaiialI
kommen erst vom 1. Juli ab zur sBerrechnung. An Kana l-
gebühreii werden das Fünffache der Aprilgebühren und
als Wassergeld das Siebenfache der Aprilgebühreii erhoben

‘ sNeuer Höchftpreis für Hohlen] Für die Abgabe
von vberschlesischeii Steinkohlen, Stück-, Würfel-, Nuß l- und
Nuß Il-, Erbs- und Schiniedekohleii darf vom 23. Juni 1923
ab der Preis von 28200 Mark je Zentner nicht überschritten
werben. Der Preis versteht sich ab der bezeichneten Bahn-
station bezw. ab Bahnplatz des Kohleiihändlers, enthält also
nicht die Kosten für Zufuhr und Abtrag zniii Verbraucher

* sDie Ortsgruppe Breslau des Bandes kriegs-
befcliädigter Beamten Lehrer, Beamtenanwärter und
Hinterbliebenen] hält am Sonntag, den l. Juli im Volks-
garten ihr diesjähriges Sommerfest ab. Gäste sind willkommen

Wo IZenkkUmsvereinj Dienstag, den 3. Juli, abends
8 Uhr, findet im kath. Vereinshans Vorstandssitzung statt.
Die verehrten Mitglieder des Vorstandes, Beisitzer und Ver-
trauensmänner werden hierzu ergebenst eingeladen und um
pünktliches nnd vollzähliges Erscheinen dringend gebeten.
Tagesordnung: Ersatzwahl für den Vorstand, Regelung der
Beiträge, Aussprache über die kommenden Kommunalwahlen
und innere Organisationsfragen Mitglieder, welche sich für
diese Tagesordnung interessieren sind ebenfalls eingeladen

sVereinigte Sozialdemokratifche",Parteien Deutsch-
lands.] Montag, den 2. Juli, abends 772 Uhr, findet im
Genossenschaftssaale eine Volksversammlung statt, in der
Genosse Gewerbelehrer Beiiter-Breslau, der auch Anhänger
der Bodenreforiiibewegung ist, einen Vortrag halten wird.
Herrn Beiiter geht der Ruf eines gewandteii Redners voraus,
sodaß die Teilnahme an der Versammlung einige lohnende
Stunden verspricht.

«- lSvortklub .,Heros«.f Freitag, den 29. Juni,
der Uebungsstuvde ein Mannschaftsabend statt,
Mannschast für Sonntag.

« lS. (S. „Sturm 1916“ Brsckans Freitag, Mannfchafts-
abend. Auf das am 30. Juni, abends 7IX2 Uhr bei Hielscher stattfindende
Stiftungsfeft wird nochmals hingewiesen

« lannverein Friesen.s Aus Anlaß seines 25iährigen Be-
stehens veranstaltet der Turnklub Breslau am Sonnabend, den 30. Juni,
abends 7 Uhr, in der Vereinigten Lage, Sternftraße 28 einen großen
Festabend, auf den hierdurch aufmerksam gemacht wird. Teilnehmer-
karten 2000 Mark. Näheres beim 1. Vorsitzenden _— Montag, 2. Juli,
abends 8 Uhr bei Weigelt Monatsbeisaiiimlung. Vorstandssihung be-
reits 7 Uhr.

R [M.-G.-V. »Frohfinn«.1 Sonntag, ben 1.Juli, findet laut
Vereinsbeschluß ein Familienausslug nach Stottern ftatt. Saivmelpunkt
vor der »Guten Banne". Abmarsch von dort Punkt 1 Uhr in Er-
wartung einer guten Beteiligung-

« lRadfahrerchrein »Svlidaritiit«.s Atti Sonntag, den
1. Juli, Tagestour nach dem schönen Schlesierthal. Sammeln früh
21/2 Uhr, Abfahrt 3 Uhr morgens pünktlich vom Vereinslokal. Freunde
nnd Gönner des Vereins sind stets herzlich willkommen Laternen sind
mitzunehmen Bahnfahrer wollen sich Freitag, den 29. Juni am
Bereinsabend melden, zwecks Besorgiing der Fahrkarten wo auch jedes
noch iiäheres erfahren wirb.

It lEvaugelischer Juugmänner-Bnnd.1 Freitag Abend
Uebungsstunde für Pfeifer und Troniinler. Zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht, da dies die letzte Uebungsstunde vor der Bundestagung ist.
An der Bundestagung nimmt der Verein in 2 Gruppen teil. Gruppe i
fährt Sonnabend nachm. 2’N ab Breslan Treffpunkt 8/41 am Kirchen-
ban. Gruppe 2 versammelt sich 51s2 am Bahnhof. Die Versammlung
fällt wegen Teilnahme an der Bundestagung aus.

« lEvaugelischer Arbe.ter-Verein Brsckans
den 1. Juli, findet das Gauverbandsfest in Schmolz statt. Die Mit-
glieder werden ersucht sich recht zahlreich zu beteiligen. Simmelplatz
am Personbahnhof. Abfahrt 10’9 Vormittag. 1239 Nachmittag Abfahrt
vom Freiburger Bahnhof. Die Mitglieder werden gebeten, sich am
Sonnabend schon die Fahrkarten zu lösen Die einfache Fahrt 4. RI.

findet nach
zwecks Aufstellung der

Sonntag-

. kostet 600 Mk., ab 1. Juli sind dieselben teurer. — Am Montag, den
f

_—

Sie hätten fich geweigert, ihn auf Ihrem Schiffe aufzu-
nehmen, obwohl er fein Billet bezahlt hat. Er behauptet,
Sie hätten ihn beschuldigt, sich als blinder Passagier einge-
schmiiggelt und als solcher die Fahrt von London nach Barce-
loiia mitgemacht zu haben, —- weiiigstens lautete feine Be-
hauptung ähnlich."

„So war es auch, Sir,“ versetzte ich. »Er hat das
übrigens gestern so gut wie zugegeben Es ist kein Zweifel,
daß das derselbe Mann ist, den ich an Land gesetzt Wenn
Dr. Zavertal hier ist, wird er in der Lage fein, meine Worte
zu bestätigen« .

»Dr. Zavertal hat Mr. Vizard bereits gesprochen« sagte
der Konsul kurz. »Noch eine Frage! Haben Sie gegen den
Doktor eine Beschiildigiiiig oder Anklage voranbringen?“

Aus dem Ton und dem Benehmen des Konsuls ersah
ich, daß Zavertal mir zuvorgekommen war, falls ich die Be-
hauptung aiisstelleii sollte, Vizard und Enriquez wären ein
und dieselbe Person Jch hatte ein unangenehmes Gefühl,
die Sache könnte zu meinen Uiigunfteii auslaufen nnd dieses
Gefühl schuiirte mir dermaßen die Kehle zusammen daß ich
kaum zu sprechen vermochte.

»Nicht gerade eine Anklage,« rief ich endlich, »ivenigstens
jetzt noch nicht. Doch ich halte ihn für einen niederträchtigen
hartgesotteneu Schurken Jch kann das nicht in Worten
ausdrücken aber ich weiß, daß das Schiff voller Geheimnisse
unb Verschwörinigeii steckt, seit es den Hafen verlassen, nnd
daß alle diese Schleichivege und unheimlichen Dinge mit
diesem Manne zusammenhängen.«

»Nun, dann wissen wir ja Bescheid,« sagte der Konsul
entschlossen »wenn Sie hier eintreten wollen, so werden Sie
finden, daß ich zu einer praktischen Lösung der Schwierig-
keiten gelangt bin, bie Sie quälen.“

Er deutete auf eine, mit eine-in Vorhang bedeckte Tür,
die dein Zimmer, in das ich eingetreten war, gegenüber lag,
unb in meiner Hast, zu einer schnellen Lösung der Ange-
legenheit zu kommen, ging ich schnell darauf zu. Ich hatte
bie Empfindung, die Tür würde in ein inneres Gemach
führen nnd dort würde ich vielleicht die Teilnehmer des

 
 

 

2. Juli findet die Monatsversammlung im alten VereinslokalI»Genosf·enJ
schaftsrefiaurant«, abends 8 Uhr statt, wozu starker Besuch erwünscht wird

‚wg-.525: 

Provinzielles.
Oele-. (Neubau silr das Fiiiaiizaiiit.) Die Errichtung eines

neuen Dienstgebäudes ifi für das hiesige Finanzamt in Aussicht genommen
Mit diesem Neubau wird alsdann das bisher von der Stadt an das
Finariizanit vermietete Gebäude in der Zeughausstraße und die zur
Unterbringung des Finanzamts zunächst vorgesehene frühere Kaserne der
211!aninengewehrdiomgagnie in ber Nachodstraße für die Einrichtung
von Wohnungen frei. Da in diesen Tagen der Uinzug der Kreis-verwaltung
nach dem neuen Kreishausgebäude in der Kronprinzenstraße stattfindet,
so wird demnächst auch das bisherige Landratsgebäude für Wohnungen
frei werden Die in Oels heute so sehr drückende Wohnungsnot wird
durch bie Errichtung der neuen Dienstgebäude für das Landratsamt
und für das Finanzamt wenigstens etwas gemildert werden Sehr
wünschenswert wäre es. daß auch die Eisenbahnverivaltung, die ihre
hiesige Eisenbahnhauptwerkstätte wiederholt vergrößert hat und nächstens
noch stärker belegen will, für bie Errichtung neuer Wohnungen in
größerem Umfange forgte.

Schweidnih. Der durch den Tod seiner Ehefrau schwer ins Un-
glück gekommene Arbeiter Ullrich in Schönbrunn mußte zu allem Leid
noch eine neue Enttäuschung erleben Er hatte sich bei der Landkrankens
lasse das Sterbe· und Eutbindungsgeld geholt und war sehr erstaunt,
als kurze Zeit darauf ein junger Mann bei ihm erschien der ihm·einen Be-
scheid von der Landkrankenkafse vortegte, daß er 50 000 Mark zuviel er-
halten habe unb diese sofort zurückzuzahlen habe. Ullrich händigte das
Geld dem jungen Manne, dein 18-iährigen Sohn des Werkmeisters Meisel
von hier, aus. Es kamen ihm aber Bedenken und er erkundigte sich bei
der Kasse nach dein Sachverbali. Hier erfuhr er, daß der Zettel ge-
fälfcht war und das Geld unterschlageu worden ist, Es soll dies nicht
bcr einzige Fall fein und an die Gemeinden der Bescheid ergangen fein,
dein M» der inzwischen entlassen worden ist, keine Gelder anszuhändigen.

Fellhammer. Ein llnglücksfall ereignete sich kürzlich nachmittags;
ein Haus. in dem nicht weniger als 12 Familien wohnten war zum
größten Teil in sich zufammengestürzt. Das Haus stand hinter dem
Gerichiskretfcham. Die Ursache des Einsturzes ist wohl zurückzuführen
auf ein Snachgeben des Fundainentes. Die Steine des Fundamentes
waren wohl infolge der langen nassen Witterung verwittert und brüchig
geworden unb fcheinen bie Last des Hauses nicht mehr haben tragen
können Sie gaben dein schweren Druck nach, unb das Haus stürzte in
feinem Ostflügel vollständig in sich zusammen Der Nordstügel steht noch.
Eine alte Frau erlitt einen Beinbruch und einige weitere Personen
Quetschungen Ein Mann, der krank im Bette lag, ist vom obersten
Stockwerk bis in die Tiefe gestürzt, ohne weiter Schaden zu nehmen.
Die meisten Hausbewohner konnten sich, als man die ersten Wahr-
nehmungen von einem nahenden Einsturz beobachtete, noch rechtzeitig ins
Freie retten

Reichenbach. Einen etwas sehr warmen Empfang erhielten Ein-
brecher, die in Dreißighuben in das Hoffmannsche Gut nachts eindringen
wollten, um bort Getreide vom Kornbodcn zu stehlen Es hatte sich
eine dienstfertige Zunge gefunden, welche den Plan der Spitzbuben ver-
riet und so konnte umsichtigst Vorsorge getroffen werben. Eine das
Gegengewicht reichlich haltende »Abwehrtrnppe« lag nachts auf dem
Kornboden bereit, unb als die Herren Spitzbuben hltbsch facht und leise
angerückt kamen und drinnen waren in der Falle, da empfingen fie ben
unbegehrten Lohn bar ausgezahlt in Form gegerbter Felle. Erst dann
durften sie den Taiort wieder verlassen

Stwppen. Einen eigenartigen Sport betreiben hier die Schul-
kinder; sie fangen Maulwürfe. Für ein solches Tier zahlt der Händler
5000 Mark. Jm Interesse der Ungezieservertilgimg ist diese Jagd auf
den nützlichen Maulwurf zu verwerfen.

 

Von den Breslauer Theatern
Liebich Theater. Auch nach dem Jubiläum der 25.

Ausführung kann sich die Schlager Qperette von Hugo Hirsch
»Die tolle Lola« mit Molly Wessely einer ungeminderten
Zugkraft erfreuen Das übermütige Werk bleibt auch weiter-
hin fan dein Spielplan und kann nach wie vor bei aus
verkauften Häusern die gewohnten Lachstürme erzielen

Paul Keller-Feier im Schauspielhaus. Sonntag,
den .1. Juli, vormittags llV2 Uhr findet im Schauspielhaus
eine Feier des 50. Geburtstages Paul Kellers statt. Ein
von Carl Biberfeld verfaßter und von Salomea Hauser ge-
sprochener Vorspruch leitet sie ein. Ueber Paul Keller sprechen
der Dichter Paul Barsch und Pastor prim. Fritz Bederke.
Ferner haben Dr. Friedrich Castelle, Friedrich Boxhammer,
Konzertsänger Hans Hielscher, Kapellineister Richard Schubert
und der Spitzersche Männergesangverein mit feinem voll-
ständigen Chor unb Orchester ihre Mitwirkung zugesagt Zu
diesem Festakt werden Freunde und Verehrer des Dichters
eingeladen und gebeten, sich bei der Leitung des Schauspiel-
hauses schriftlich zu melden. Die Ausgabe der Karten er-
folgt Donnerstag von 4 bis d Uhr iiachniittags an der
Kasse des Schauspielhauses. Der Eintritt ist frei.

Komplotts finden, in das ich neuerdings verwickelt worden
war. Gerade, als ich öffnete, fah ich an einer von mir vier
Fuß entfernten Wand, daß ich mich geirrt hatte. Der Ort,
an dem ich mich befand, war ein enger Durchgang, mit einer
Tür zur Rechten und Linken. Bevor ich etwas Weiteres
bemerken konnte, tauchten auf jeder Seite eine Anzahl Ge-
stalten auf, ich wurbe heftig von starken Armen gepackt, ein
dickes Tuch wurde an meine Naseiilöcher gedrückt, und ich
fühlte, wie ich an Körper und Seele machtlos wurde.

Doch während meine Sinne mich verliehen, waren bie
letzten deutlichen Gegenstände, die sich meinen Augen dar-
boten, bie Züge von Vizard und Zavertal, die triuinphiereiid
unter der Schar olivenfarbeiier, unbekannter Gesichter auf-
tauchten, bie mich von alleii Seiten bedrängten Jch sträubte
mich nach Kräften, doch die Glieder ivollten meinem Willen
nicht gehorchen, bie Ohren sausten mir, Dunkelheit und Stille
umfing mich, unb schließlich wußte ich nicht mehr, wie mir
geschah ‚.

13. Kapitel.

Das Kloster Santa Lucia.

Als ich wieder zum Bewußtsein erwachte, lag ich auf
dem Rücken auf einem schmutzigen steinernen Bett in einer
Belle, bie etwa zwölf- Fuß Länge auf sechs Fuß Breite hatte,
und meine zurückkehrenden Sinne nahmen langsam ihre
Tätigkeit wieder auf, inbem fie bie Stäbe an einem
eisernen Gitterfenster zählten, das sich in der entgegenge-
setzten Wand befand. Wie lange ich da gelegen haben
mochte, bavon hatte ich keine Ahnung. Ein matter Sonnen=
schein, der durch die staubigen Scheiben des Fensters flackerte
verriet mir, daß es Tag fein mußte; das war aber auch
alles. Als die Erinnerung stärker wurde, und ich wieder
in Vollbesitz meiner Geisteskräfte gelangt war, bewegte ich
die Glieder, um zu sehen, ob ich gebunden war, unb freute
mich gewissermaßen als ich fand, daß ich in dem engen
Raum meines Gefängnisses wenigstens frei war.

GottschUUc Miit-)



Lohe-Theatern
Donnerstag lllld Hisirilllll 7"_ ille

Improvisation-Zu im Juni
Sonnabend "i‘d 11511:

Revolution in KrähwinteL
Sonntag 71,.·,lll)x:illxn ‘I. Male
Gastspiel: Tilla Durieux.

Heimat

Thalia-Theater.
Donnerstag und sulgexld Tilgts 7l „Ihr:

Die Sache mit Loui.

Schauspielhaus.
Operettenixiiilne Tki Ring 4-»3k,»35

Dunnerstaxl und folgende Tone 7"
Dorine und der Zufall.

Textbücher
lind in E. Dodeck’s Buchhandlun

zu haben.

31131111111,1)
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Täglich 772 Uhr:
Die Schlagers-Operette

von Hugo Hirsch

llie tolle Lula
m“ M°"Yl“'essely in der'l‘itelrolle‚
Josefine Dora, Fritz spira’

Edgar Kanisch,
salicis-eile Burchardy u. a.

 

  

nhk

 

  

 

 

Schauburg
Viktoria Ente-giess-

Neue Tazehenstrasse 30,133.

jugendliche unter 18 Jahren keinen Zutritt.

Täglich abends 8 Uhr:
Gesamt-Bühnen-Gastspiel

des Berliner Trianon-Theaters

l. l s 8|
die Kokofle

Schwank in 3 Akten voll Siegfried Geyer
Titelrolle: Elfriede Mertens.

Weitere Hauptrollen: Frieda Brock, Maria
Neukirchen, Annemarie Ammon,
Bernhard Veith, Willi Gernhardt,

Artur Peiser.

Vorverkauf 10 Tage im Voraus.

 

_ Sonntags: 2 geschlossene Vorstellungen
· 41,-«.«; und 8 Uhr.

NumerjertePlätze. Vollesthehester.
Vorverkauf: Barasch, Ring Kilian,
Tauentzienplatz,Tl1eat1rkasse ll—2 Uhr.

 

 
 

Broekauer LiehtSpielhaus
Freitag und Sonnabend:

Eine aufregende Sensation

Die Raubzüge der Totenkopfflieger
Alle bisher gezeigten Sport--Sensations-Dramen weit
übertreffend. Hauptdarsteller der weltberühmte
amerikanische Championflieger Leocklear, genannt

der König der Wolken.
Ausserdem: Besser wie Chaplin

Heu Meilenfi-esser
Amerikanische Groteske von tollster Komik.

Sonntag und Montag:
Die Aufzeichnungen der Gräfin lwarison Hoidame
und Nichte der Kaiserin wurden endlich freigegeben

Beschlagnahme aufgehoben
Monumental-Sitten Prunkfilm

Das Liebesleben der Kaiserin Elisabeth von Oester-
reich —- Aufdringliche Frauen am Hofe — Zu Fuss
irl verrufenen Gegenden —- — Der Strassenmusikant —
Kronprinz Rudolf und Johann Orth Der Druck der
Dornenkrone Der Traum der Kaiserin —---- Die
Tragödie von Mayerling —--- Der ruchlosen Mörderhand

1111m Opfer gefallen.
Hierzu:

Mit Rat und Tat
Lustspiel mit Albert Paulig.

Sonntag ab 2 Uhr: Kindervorstellung.

Aufträge
für die

Bruttafel Plallatsiiulcn
nimmt entgegen

Buchdruckerei Dodeck
Brett-mer Zeitung-.
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Eisenbahn

 

   
hält mittätig

1.. .Dnei as-

 

    

Deutschen Rei
mit den im Friedetis«ucrtragi vorgesehenen

(61211191811erüuherungen
von PFOfBSSOI‘ W. L l e b e n 0 W

(55121. Regierungsrat und 11. 6111:1 des Karthographischen
Bureans im Preuß. Ministerium der öffentlichen Arbeiten
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Herrensiert
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Gesailleoiiisieiljealle-!

röhrenleiden (Ausfluß) 21 831 llill.;.
schwäche,
Briefumschlag ohne Aufd

dunur von Mk. «
leiden gelind

1' 111'31 . 11-531; '13 rl

lilr i’m-111) ClL‘.

.'Iugcbtu! -  

Berlin 184, Lietz1nannstr.22

Heilung ohne Quecksilber, ohne giftkge Ein-
spl·itzllng. ohne tsserulssirJ 21111lelr f·x-im1'111'111:
111. taus. 11".eiuill Dankscxluill iihtl 1) Harn—

1) Mannes—

1) Weiliiluß km ‘11 n ( s in I.·l-l·ks·clllok:s.
iii Ilsen-

Dr. med H. S e e nl11 11 , ti-. 111. b. H.‚

 

Warum quälen Sie sich
mit Kopi— und llervenschmelzen? Wollen Sie

in die nächste Apotheke und lassen Sie sich
Päckchen ‚.Oldosan“ geben.

ein

unschädliches, sofort wirkendes Mittel, so gehen Sie
ein

Bestimmt Zu haben in der AdlersApotheke, Brockau
 

Wir drucken

Plaiiate

Einladungs-
harten, Formulare

Brolchclrenl Zeitschriften

Zeitungs-Beilagen, Kataloge
Preislisten, Briefbogen u.

Kuverts, Zirkulare

Postkarien

usw.

Buchdruckerei

hFornrul: Ohle 7643 Brockau- Breslau, Bahnhofstraße lZ 
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Volksle »lis-WJa Karl Berrens,
Ruuclm'nreut‘ärh.
und Zurichterei,

Breslau 1X.

Annahme
»in Brockam
lle d e rhandl 1111g,
H. L a b i c h ,
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Ein fast neuer

Gummp
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der vsszeitnng
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gesucht «

Breslau,
Huhenstrasse 21 . Z
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Lauten, Gultarren,
Mandolinen,

Ziem- carus Trag—
härtesten-, Saiten-
Westen-Heile

s-·(nlil;·k1«ell 11. preiswe rt.·

Ca: 1 üuandt G 111.11H
Breslau I

(lhlauerstrasse 4.5.
Reparaturen schnell 11.

preiswert.
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a rdt n e u
holte Ausführung

4 Tiitwettdecken
Ist :-..l·lnllfl billing

Maria Leder
Sächs. Gerd. - Handl.

 

 
 

Luisenplatzl4,l
VH'k auf ö -«— 4 Uhr.

Pfarrmntliche Nachrichten.

Kulyotifitler Gottesdienst in Brockau.

Wochentllgs V47 und "/17 bl- Messi-

s) 4

Freitag, den 29. Juni. .
thslxr xx. S1111111). gebotener Feiertag

Fliilsllrrsfizy 91/, Hochamt u. bl. Segen
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Nachm. hI,.-lUhr:
« : y Abend-Z 719 llbrt

Religiöfe Vereinigungen.
Freie clmilgkiiictlc Gemeinde Moden

lGiilillzerftrafze ‘21)

221112511111, deix ‘28. Juni-.
R liailsllsuxiterlsicbt.
Txxollllszeillxug für die Sonntagfchnle.
Bitt-el- lxnd Gebetsstltxldc.
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Familien -Anz' eigen
gehören

m die» » Br- riskant-21' leltung l“

' XVI-· Nibä‘alle-a»11711?'11.wirisl:J;Hält»'Sigäßäßfiäkääf

253'113 xtlllässllskl 1111link
THE-« _.
Efe- V , » « 1 l 1

HEFT :-:.·lg·li-ll wir fxir 1111 1'11'11111'1 Gratu—

»Es latimwn 111 1d (l1 s( llrslllip sowie den
III llllllHllkswolllllsl 11,11e1dul11a111lstr.3‘
sie-J fl««ll lile s( llijillo Ausschmiukung
ils-« . .

»ja-s des Hauses den allerndrzllollsten
\"» ‚ -
ä’ä‘ r)\llii\.

i513 Broukau, den 26. Juni 1923.
· rät}
; 1„ Adolf Frost und Frau
. ‘." ··« ,

—. ‚(i1 Martha geb. Leuschner.
HAij

q... »Es-W79 .t. u. v tue ‚.‚c W

MOT«««ÆWFWÆÆMWÆHD

Danksagung!
Für 1111 aus Anlass des Heim—

gallgos lllljllesls lilllisll 1111111, unserer
herzeusguteu. fl( llwlgmdon Mutter,
Tochter-, Schwägerin und Taufe

Bertha Wiener
geb Pauker

uns orwjosexlen Bolleidsbezeugllllgell
wie die zahlreiche Teilnahme am Grab—
gt'leit, die schönen Kranzspt'nden dan-
ken wir allen von Herzen. Wir danken
besonders den lieben Schwestern für
die aufopl’ernde Pflege in den letzten
Stunden, den Kollegen des Lokomotiv—
l1eizur—Verbalides, den Kollegen der
sellärpenkasse der Betriebswerkstatt
Brockau und den Bewohnern der
Häuser Breslauerstrasse 12 und 13.
Ganz besonders drängt. es uns Herrn
Kaplan S1; h olz für seine trostreichen
Worte am Grabe unsern tiefgefühl-
festen Dank zu sagen.

den 28. Juni 192‘225.

lm Namen der Hinterbliebenen:

Brocken,

Der trauernde Gatte

Paul Wiener
und Kinder.
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Durchführung
des Reichsmietengefetzes

In Abänderung meiner Bekanntnmchung vom
_ 3.1923 wird auf Grund des Reichslnietell-
«"gefl·tzes nlnn 24. 3. 1922 und der preuß. Ausf.
·Verol·d. mit Genehmigung des Krelsallssfchusfes für
' den Gemeindebezirk Bro ckau bestimmt:

I. ‚1) an Abslbch lI Ziffer 2 milden die Zuschläge

. Diese?

litt Vetwnltmigskosten non 400, 450 bezw.
5000/0 auf 900, 1000 [195111.11000/0 der
Grundmiete erhöht;
Jlu Abfch ll Ziff-ers wird der Zuschlag
1111 laufende Jnftandfetzungen von 15000/,J
llilf 40000X0 der Grund-nieste elhdht;
grillt‘li1ld1. ll Ziffer l wird del Zuschlag für
gtosze Jnfimidfetzttllgcti, den Verixxieter uud
Mi111'111? das Hauskonto abzufiihren haben,
blzxu den das Mietanxt aquntrag1111 Einzel-
‚falle leidige-11 1111111, Voll 6000/0 auf 1600U9
der Grlxudmiete lsiadht

w V

—-

lelxd rulle tlitt am l. /.
*Brncfnu, den 21. Juin 19233.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause

1923 ilx Kraft.
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Kaval- und Wassergebiihren.
Am l.. 7. 1923 wird als Kaiuxlgebiihreu der
111'- tilnrilfag als Wassergebillsrrs der Narbe

1111111111111 rsl·l)rl!·»ss;i

Bkvckalt, 3J; u 51i. “111 ; lhlzfxl

Der Gemeindevorfteher.
Dr. P 11 11 f 1'.




